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Türkei
Kemer

Sensimar Kemar Marina & Spa ****+

Doppelzimmer, Meerblick, All Inclusive
15.07.-22.07.2012

Preis pro Person 

ab 885,- Euro
Top Angebot vorbehaltl. Zwischenverkauf

Fragen Sie nach unseren tagesaktuellen Angeboten

Falkenstraße 4-6, 30449 Hannover
Tel.: 05 11 / 9 29 81 81, Fax: 05 11 / 9 29 81 13

EMail: hannover3@first-reisebuero.de 
www.first-reisebuero.de/hannover3

Mo-Sa 9-24 Uhr
So 10-24 Uhr

Tel.: 0511 / 1 23 42 09

Plaza de Rosalia 2 / Ahrberviertel

Angebot für den Monat Juli

Auf der Terrasse mit Platz für 75 Personen

von 12 bis 17 Uhr für nur 6,90 Euro das

Sommermenü
genießen! Zur Auswahl stehen verschiedene

Fleisch- und Fischgericht, Salate und Suppe

Wir sind um die Ecke gezogen!

Fössestraße 6 • 30451 Hannover
Tel. 0511 / 44 26 07 • Fax 0511 / 44 36 29

www.Menzel-Electronic.de

E l e c t r o n i c

Wir sind umgezogen zur 
Limmerstraße 38A / Ecke Nedderfeldstr.

Das sympathische Café 
vom Küchengarten ist wieder geöffnet

Mo - Sa 08.00 - open end • Son 08.00 - open end
CaféNet(t) • 30451 Hannover • Tel.: 0511 / 2 61 57 41

Frauenärztin
Noushin Barmakipour

Deisterstr. 9
30449 Hannover

Tel.: 0511 220 686 40
www.frauenarztpraxis-linden.de

Montag und Dienstag 8.00 - 12.00 u. 15.00 - 18.00
Mittwoch und Freitag 8.00 - 13.30

Donnerstag 8.00 - 12.00 u. 15.00 - 20.00

E
ine von der SPD
angeführte Mehr-
heit hat sich am
Montag, 18. Juni,
in der Regionsver-

sammlung für eine oberirdische
Streckenführung der D-Linie
mit Hochbahnsteigen ausge-
sprochen. Damit sind einige Va-
rianten in der politischen Dis-
kussion der vergangenen Jahre
vom Tisch. Zumindest vorläu-
fig. 
Doch ob es bei den Abstim-
mungsgewinnern in Zukunft
nur eitel Freude geben wird,
darf zumindest bezweifelt wer-
den. Zwar hat sich die CDU
nach zwischenzeitlichem Lie-
bäugeln  mit der Niederflur-
technik „aus finanziellen Grün-
den“ nun doch von der SPD auf
die Hochbahntechnik einstim-
men lassen, doch hegt man hier
insgeheim die Hoffnung, dass
die eigentlich favorisierte D-
Tunnelvariante noch nicht ganz
gestorben ist. 
Ähnlich sehen es Die Hanno-
veraner, die aus taktischen
Gründen die eigentlich von ih-
nen stark favorisierte Hochflur-
technik ablehnten, ohne der
Niederflurvariante zuzustim-

men. Denn ein „Ja“ zur oberir-
dischen Variante mit Hochflur-
Technik hätte automatisch auch
das „Nein“ zum Tunnel bedeu-
tet, was die Fraktion der Hanno-
veraner so nicht mittragen will,
so deren Sprecher Jens Böning. 
Die Piraten, eigentlich bekann-
termaßen die Hochflurtechnik
favorisierend, versuchten die
Abstimmung geheim durchzu-
ziehen. Etwas skurril angesichts
ihres sonst allgemeinen Dran-
ges zu absoluter Transparenz.
Doch Skurrilitäten hatte es in
der Debatte um die sinnvollste
Lösung auch schon vorher ge-
geben, wie die ursprünglich
groß angekündigte und dann
wieder zurückgenommene Bür-
gerbefragung in der Region, bei
der die Bewohner von Uetze
oder Wennigsen über Hoch-
bahnsteige in der Linmmersraße
abstimmen sollten. 
Die seit den 1970er Jahren auf
die inzwischen rückständige
Hochflurtechnik im ÖPNV ein-
geschworene Mehrheitsfraktion
hat mit allen klassischen in der
Politik zur Verfügung stehenden
Mitteln ihre Position durchge-
drückt, wobei das Schlechtrech-
nen der anderen Position der
Grünen und Linken mit skurri-
len Gutachten diverser „Exper-
ten“ zum Standartrepertoire
zählte. Weiter Seite 2

Kommt nun modischer Beton nach Linden?

Die Limmerstraße erhält 
Hochbahnsteige für die Linie 10

So wie hier am Bahnhof Linden
Fischerhof könnte es bald auch in
der Limmerstraße aussehen.  
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Ü 32-Fußballer der SG 74 suchen Verstärkung
Die Fußballsenioren (Ü 32) der SG 74 sind fester Be-
standteil der hannoverschen Kreisliga und eine tolle Trup-
pe. Jetzt brauchen sie Verstärkung für alle Positionen, be-
sonders im Mittelfeld. Also: Wer immer schon auf der
wunderbaren Anlage der SG 74 an der Graft (In der Stein-
tormasch 48) spielen und trainieren wollte, meldet sich
bitte bei Stefan Kiehne  unter Tel. 0163-2615847 oder
mail kiehnie@freenet.de.

de Leineschippers ut Hannover
Wie überall im Leben hat alles seinen Anfang. So gründe-
ten am 2. Februar 2005 bei einer zünftigen Taufe insge-
samt 29 Sänger und Sängerinnen unseren Chor und wir
gaben uns den Namen „de Leineschippers“ ut Hannover.

In unserer Liederschatzkiste stapeln sich die Noten und
Texte der populären Shantys neben weniger bekanntem,
an geheimen Stränden ausgegrabenem Liedgut, welches
nur dieser Chor zu Gehör bringt. Dazu zählen auch mariti-
me Weihnachtslieder. Längst haben sich „de Leineschip-
pers“ in der hannoverschen Musikszene etabliert und
reichlich Bühnenerfahrung gesammelt. Wenn aus den in-
zwischen mehr als 40 männlichen und weiblichen Kehlen
ein dreifaches „Schiff ahoi“ erschallt, dann beginnt wieder
eine neue musikalische Reise. Zu den Höhepunkten
gehört die Teilnahme an den jährlich stattfindenden Shan-
tychortreffen. So 2011 auf der Insel Poel und in diesem
Jahr auf Sylt anlässlich des Festivals der Shantychöre mit
weiteren bekannten und beliebten Shantychören aus
Deutschland. Mittlerweile wurde unsere erste CD „Wol-
ken, Wind und Wogen“ produziert. Um dieses Niveau zu
erhalten, wird unter Anleitung unseres musikalischen Lei-
ters mittwochs von 18.30 bis 20.:30 Uhr in der Gaststätte
„Zum Stern“, Weberstraße 28, geprobt. Neue Gesichter
sind gern gesehen, Notenkenntnisse nicht erforderlich.

Theaterspaziergang durch Linden
Linden im Sommer 1912. Während des großen Metallar-
beiterstreiks wird ein Arbeiterführer ertrunken aufgefun-
den. Eine Gruppe zugereister Arbeitssuchender (das Pu-
blikum) gerät zwischen die Fronten des Konflikts. Dabei
lernen die Neubürger das größte Dorf Preußens aus ver-
schiedenen Perspektiven kennen. So zeigen ArbeiterIn-
nen, Beamte, Sozialisten, Industrielle und sogar die Grä-
fin von Alten ihre ganz persönliche Sicht der Entwicklung
Lindens vom Dorf zur Industriestadt. Der Stattreisen-Spa-
ziergang mit dem Titel „Fürsten, Färber, Fabrikanten“ fin-
det am Sonntag, 1. Juli, statt. Treffpunkt ist um 17 Uhr der
Lindener Marktplatz. Die Kosten betragen 14 Euro.

Auf in den Süden von Linden
Am Samstag, den 14. Juli ist die Deisterstraße in Linden
Süd von Autos befreit und wird somit zu einem großen
Platz. „Lust auf Linden Süd“ lädt mit einem abwechs-
lungsreichen Kulturprogramm ein, in der schönsten Ein-
kaufsstraße Lindens zu flanieren, gemeinsam zu essen
und zu trinken. Für die Kinder gibt es viele Aktivitäten, wie
malen, basteln, Gokartfahren, einen Soccercourt und wei-
tere Überraschungen. Auf drei Bühnen wird getanzt, ge-
sungen und gerockt und natürlich auch davor.Wie im ver-
gangenem Jahr, als das „Dinner zur Deisterstunde“ viele
Anwohner zum Tafeln auf die Straße einlud, können auch
im diesem Jahr Bierzeltgarnituren angemietet werden, um
es sich mit Freunden und Bekannten gemütlich zu ma-
chen. Man kann gemeinsam kochen und das Essen mit-
bringen. Aber auch die Gastronomen auf der Deister-
straße sind bereit, die Gäste zu beköstigen. Entlang der
Straße werden Vereine und Initiativen ihre Arbeit vorstel-
len und allerlei Aktionen zum mitmachen anbieten. Zum
Abschluss wird Quacamole Aqui mit ihrem flotten Rhyth-
mus zum tanzen auffordern. Der Deisterkiez e.V. als Ver-
anstalter bedankt sich schon jetzt bei den zahlreichen
Förderern und Sponsoren und den vielen teilnehmenden
Menschen, die dieses Fest unterstützen und mit Leben
füllen. Kommt am Sonnabend in den Süden Lindens. Die
Deisterstraße und die Organisatoren des Festes freuen
sich auf alle.

Kensal Rise / London

6

Wie bereits in der Juni-
Ausgabe angekündigt,

findet in diesem Jahr wieder
der traditionelle Lindener
Bierlauf statt. Die LäuferIn-
nen und Gäste treffen sich
am 7. Juli auf dem Lindener
Berg beim Jazzclub gegenü-
ber dem Wasserhochbehälter.
Dort ist die Start- und Zielli-
nie. Es wird eine Laufstrecke
von 2,6 km mit einigen
Höhenunterschieden absol-
viert werden. Zeitpunkt des

ersten Starts ist 17.30 Uhr.
Weitere Infos finden sich bei
lindenspiegel.eu und bei lin-
den-entdecken.de. Dort fin-
det man/frau auch das An-
meldeformular. Dieses sollte
ausgefüllt an Ulrich Barth
oder den Lindenspiegel ge-
schickt werden. Letzter An-
meldezeitpunkt ist Dienstag,
3. Juli, bis 22 Uhr beim Lin-
dener Kulturstammtisch in
der Gaststätte Lohrberg Ecke
Pavillon-/Mathildenstraße.

Fortsetzung von Seite 1

Es drängt sich der Eindruck auf,
dass hier der politische Wille
über Vernunft gesiegt hat. Doch
dies ist in der Demokratie nun
mal so angelegt und es ist damit
zu leben. 
Dass die SPD den Grünen we-
gen ihres Beharrens  auf Bür-
gerbeteiligung, d.h. Anwohner
und Geschäftsleute an den Pla-
nungen der Hochbahnsteige zu
beteiligen, gleich Fundamenta-
lismus vorwirft, geht inzwi-
schen selbst der CDU zu weit.
Deren verkehrspolitischer Spre-
cher Wicke mahnte an, den
Streit zu beenden. Es ist nach
seinen Worten notwendig, Kom-
promisse in ein ganzheitliches
Verkehrskonzept einzubringen,
vor dem sich SPD und Grüne
bisher gedrückt hätten. Das se-
hen zumindest die Grünen et-
was anders. 
Nach der Entscheidung der Sy-
stemfrage geht es jetzt darum,
wo die Hochbahnsteige in Lin-
den gebaut werden sollen. Denn
wie es ganz konkret weiterge-
hen soll, ist zur Zeit noch recht
nebulös. Die Stadt, die Üstra
und die für die Hochbahnsteige
zuständige Infra diskutieren
jetzt die Feinabstimmungen –
unerlässlich für das Vermeiden
von punktuellem oder allgemei-
nem Verkehrschaos im Stadtbe-
reich in den nächsten Jahren. 
Und hier wollen die Grünen ihr
Verständnis von Demokratie
mit berücksichtigt wissen. Sie
wollen auch weiterhin die Bür-
ger bei der Planung der D-Linie
mitreden lassen und nichts
blockieren wie ihnen Stadt-
SPD-Chef Alptekin Kirci in sei-
nem Fundamentalismusvorwurf
offenbar unterstellt. Der Chef
der Regionsfraktion der Grü-
nen, Schmidt-Lamontain, lies
verlauten: „Wenn es Widerstand
gegen das Projekt gibt, muss
man darüber reden, wie man zu
vernünftigen Lösungen
kommt". Und weiter: „In der
Limmerstraße sind durch die in-
tensiven Diskussionen schon
mal immerhin verkürzte Bahn-

steige herausgekommen“. 
Auf der jüngsten Sitzung des
Wirtschaftsforums Linden am
Mittwoch, 20. Juni, teilten die
anwesenden Geschäftsleute die
Einschätzung des Lindener Be-
zirksbürgermeisters Rainer-Jörg
Grube, dass die anstehenden
baulichen Veränderungen eine
schallende Ohrfeige für die Lin-
dener Bürger und Geschäftsleu-
te sind. So rief Grube die einst-
mals vom Wirtschaftsforum un-
terstützte Initiative Schwarzer
Bär in Erinnerung, die vergeb-
lich versucht hatte, den Hoch-
bahnsteig auf der nun fertigen
Benno-Ohnesorg-Brücke zu
verhindern. Er sprach von Be-
tonlösungen ohne Plan, zeigte
sich erbost über die SPD und
warf der Üstra das fehlen jegli-
cher Kompromissbereitschaft
vor. Trotz gegenteiliger Gutach-
ten sei die Position der Lindener
in einem absurden Theater ver-
höhnt worden. 
Harm Baxmann von der Initiati-
ve Limmertraße sprach von ei-
ner kleinkarierten Lösung, die
allen Beteiligten nur Ver-
schlechterungen bringt. Der
Vorsitzende des Wirtschaftsfo-
rums, Giebert Fuchs, erklärte
ergänzend, dass man die
tatsächliche Kostenentwicklung
mit der prognostizierten genau
im Auge behalten werde. 
Zur Frage „Wie geht's nun wei-
ter“ meinte Grube, dass es da
noch eine Menge Hürden bis
zur Realisierung der ungelieb-
ten Hochbahnsteige gäbe. So
können die betroffenen Ge-
schäftsleute im Rahmen der für
den Bau dieser Betonmonster
erforderlichen Planfeststel-
lungsverfahren klagen. Doch
auch außerparlamentarischer
Widerstand lässt sich in Linden
nicht von vornherein aussch-
ließen. Darf man dann besonde-
re Security auf den Bauplätzen
erwarten? stand als Frage im
Raum. Man sollte sich alle Op-
tionen offen halten war Grubes
Meinung. Nach seiner Vision
wird es am Ende wohl nur einen
Betonklotz am Küchengarten
geben; denn die Tunnellösung

Kann Hannover mit diesen architektonischen Kleinoden wirklich bei der UNESCO punkten? Diese ironische Frage stellt sich Dr. Daniel Gardemin
von der Initiative Zukunft Stadtbahn.  

Eine schallende Ohrfeige für Lindens Bürger und Geschäftsleute:

Grube spricht Klartext
ist noch nicht ganz gestorben
und angesichts einer steigenden
Verkehrsfrequenz und steigen-
der Abgasbelastung durchaus in
20 Jahren vielleicht vorstellbar.
Kritik zu dem ganzen Thema

kam aus der Runde noch an den
Berichterstatter eines Lindener
Mediums, dem man vorwarf,
sich zu wenig um die Lindener
Belange und die dafür relevan-
ten Gruppen zu bemühen. hew

Lindener Bierlauf 2012
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sonntags frische Brotspezialitäten und frische Brötchen
täglich bis 14 Uhr Vollwert-Frühstück

Ö
ffn

un
gs

ze
ite

n:
M

o-
Fr

 8
-1

9 
/ S

a+
So

 9
-1

9
Te

l.:
 0

51
1 

/ 2
10

52
18

Tabak • Papier • Getränke 

Büro- u. Schulbedarf

Lotto • Üstra • Zeitschriften

Briefmarken • Telefonkarten

Alles in großer Auswahl 
vorrätig!

seit 1929

Seit über 30 
Jahren in Linden!

Wegen großer Nachfrage
1. Original griechische Pita mit Krautsalat, Zaziki, 
Pommes Tomaten und Zwiebeln – Gyros / original 

griechische Suflaki / Bifteki (Hackfleisch)
2. Exotische Salatvariationen – gegrilltes Lachsfilet 
/ gegrillte Garnelen / gegrilltes Hähnchenbrustfilet

Ricklinger Straße 154
30449 Hannover

Tel.: 0511 / 4 58 23 66
Fax: 0511 / 4 58 23 67

Öffnungszeiten:
Mo. - Do. 17 - 24 Uhr

Fr., Sa., So. & an Feiertagen
12 - 15 Uhr & 17 - 24 Uhr

www.artemis-hannover.de

www.conradi-bestattungen.de
info@conradi-bestattungen.de

ESSEN WIE DIE GÖTTER

M
it Gas wurde
nicht ge-
kocht. Der
kleine Herd-
ofen mit den

vier Standfüßen funktionierte
nur mit Holzkohle. „Man mus-
ste ständig aufpassen, dass das
Feuer unter dem Essen nicht
ausging“, erzählt Eva-Maria
Brakel. Die sympathische Rent-
nerin führt Besucher durch die
aus Originalteilen aufgebaute
Arbeiterwohnküche, die im
Freizeitheim Linden steht. Es
wird ein Streifzug in die Linde-
ner Vergangenheit, so  wie sie
noch vor 80 Jahren verbreitet
Realität war und sich teilweise
noch bis in die 1950er Jahre
hineinzog. Denn im damals
hochindustrialisierten Linden
lebten viele Arbeiterfamilien.
Die typische Kleinwohnung ei-
ner Arbeiterfamilie bestand aus
drei Zimmern: einem Schlaf-
zimmer, einer Wohnküche und
einer „guten Stube“, die nur zu
Feiertagen oder für Besuch ge-
nutzt wurde. In der Wohnküche
spielte sich das ganze Familien-
leben ab. Hier wurde gekocht
und gegessen, genäht und gewa-
schen, gespielt und gebadet.
Moderne, uns heute selbstver-
ständliche Haushaltsgeräte wie
Waschmaschine, Kühlschrank
oder Geschirrspüler sucht man
in der Arbeiterwohnküche ver-
gebens. Jede Tätigkeit war harte
Arbeit und musste mit Muskel-
kraft erledigt werden. Eine
große Blechschüssel und eine
Bürste dienten zum Abwasch
des Geschirrs mit den Händen.
Die Kleidung reinigte die Ar-
beiterhausfrau im Waschzuber.
Jedes Wäschestück musste dazu
mühselig über dem Waschbrett
gerieben und gleichzeitig mit
Kernseife behandelt werden. Da
es meist keinen Wasseran-
schluss in der Wohnung gab,
wurde mit Eimern jeder Tropfen
Wasser – ob zum Waschen oder
zum Trinken – von der Wasser-
stelle im Hof nach oben in die
Wohnung geschleppt. Mangels
Kanalisation in den Wohnhäu-
sern musste das Abwasser wie-
der mit Eimern nach unten ge-
bracht werden. Die Toiletten
(häufig Plumpsklos) befanden
sich im Hof zwischen Vorder-
und Hinteraus. „Nur Besserge-
stellte hatten eine Toilette auf
halber Treppe“, erzählt Eva-
Maria Brakel.
Seit 1983 gibt es im Freizeit-
heim Linden die Möglichkeit,
eine typische Arbeiter-
wohnküche aus den 1930er Jah-
ren anzuschauen. Zu verdanken
ist dies der Lindenerin Anni
Röttger, die in den engen
Wohnhöfen zwischen Mathil-
den- und Fannystraße, heutige
„Tobleronehäuser“ in einer Ar-
beiterfamilie aufwuchs. Die
Idee, eine Arbeiterwohnküche
aufzubauen und Besuchern
näherzubringen, kam Anni auf
einer Fahrt nach Hamburg. Dort
fand die Ausstellung „Arbeiter-
wohnkultur 1930“ statt. Die
Ausstellung war interessant, nur
mit der aufgestellten Arbeiter-
wohnküche war Anni unzufrie-
den. „Die zeigt nicht, wie wir
damals lebten“, meinte sie. So
reifte der Entschluss, eine rich-
tige Wohnküche aufzubauen,
„so wie ich sie in meiner Kind-
heit selbst erlebt habe“.

Es begann eine mühsame Suche
nach Original-Einrichtungsge-
genständen, denn diese waren
entweder schon weggeworfen
oder als wertvolle Antiquitäten
erkannt. Bei Freunden, Bekann-
ten und im Umfeld, aber auch
auf dem Flohmarkt wurde Anni
Röttger fündig: einen Herd, al-
tes Geschirr, Schöpfkellen,
Zinkwannen, Brennscheren,
Teppichklopfer, Gurkenhobel,
Wäscheknüppel und vieles
mehr sammelte sie zusammen –
alles original aus der Zeit zwi-
schen 1920-1930. Innerhalb ei-
nes Dreivierteljahres hatte Anni
die Küche komplett. Unzählige

Schulklassen und Besucher-
gruppen sind seitdem in der Ar-
beiterwohnküche gewesen. Anni
Röttger erzählte ihnen dort vom
bescheidenen Leben der Arbei-
terfamilien und ließ die Besu-
cher auch gern mal selbst etwas
ausprobieren. Geschichte zum
Anfassen eben. Das ausgelegte
Gästebuch legt davon Zeugnis
ab. Der kleine Jakob schrieb
dort hinein: „Liebe Frau Rött-
ger, das war ein wunderschöner
Vormittag. Ich fand am besten,

als wir auf dem Waschbrett rub-
beln konnten. Mir taten die Fin-
ger danach ganz schön weh.
Gut fand ich auch das mit dem
Teppichklopfer. Ein Glück, dass
Sie mich nicht getroffen ha-
ben.“ Der Teppichklopfer diente
nämlich nicht nur seinem ei-
gentlichen Zweck, sondern war
auch Erziehungsinstrument. 
Als Anni Röttger 2003 im Alter
von 86 Jahren verstarb, wurde
die Arbeiterwohnküche ihr zu
Ehren benannt. Eva-Maria Bra-

kel führt seitdem die Tradition
fort, den Menschen der heuti-
gen Zeit Einblick in das Leben
der Lindener Arbeiterfamilien
zu geben. Und davon kann sie
eine Menge erzählen. „Gebü-
gelt wurde mit 10 Pfund schwe-
ren Plätteisen, die auf der Herd-
platte aufgewärmt wurden.“
Auf das schöne chinablaue Ge-
schirr, das auf dem gedeckten
Esstisch der Arbeiterwohnküche
steht, waren die Arbeiterfamili-
en besonders stolz. Benutzt
wurde es aber nur zu besonde-
ren Anlässen. Denn die Arbei-
terfamilien lebten in ärmlichen
oder sehr bescheidenen Verhält-
nissen. Fleisch gab es – wenn
überhaupt – nur sonntags, die
Kinder aßen von Blechtellern
und Strümpfe wurden selbst ge-
strickt. Auch eine vernünftige
medizinische Versorgung konn-
ten sich die Familienmitglieder
nicht leisten. Die meisten alten
Leute hatten keine Zähne mehr
im Mund, da ein künstliches
Gebiss zu teuer war. Für sie gab
es den „Plockentopf“. Dort kam
zerkleinerte Brotrinde hinein
und wurde mit Milch oder Kaf-
fee übergossen und Zucker da-
zu.
Zum Schluss macht Eva-Maria
Brakel die Besucher noch auf
den „Notgroschen“ aufmerk-
sam. Unter dem Besteckkasten
versteckte Mutter das Geld,
wenn etwas Haushaltsgeld übrig
war. Denn dann konnte Vater
das nicht versaufen. Für
schlechte Zeiten, die es damals
in einem Arbeiterhaushalt
durchaus öfter gab … tb

Die Anni-Röttger-Arbeiterwohnküche im Freizeitheim Linden:

Geschichte zum Anfassen

Richtete die Arbeiterwohnküche im Freizeitheim Linden ein: Anni Rött-
ger mit ihrem Mann Fritz.

Weiß viel vom Leben der Arbeiter in den 1930er Jahren zu erzählen:
Eva-Maria Brakel führt heute Interessierte durch die Arbeiterwohnküche,
in der unter anderem dieser dekorative Küchenschrank ausgestellt ist.

Schulklassen und Interessier-
te haben die Möglichkeit die
Arbeiterwohnküche zu be-
sichtigen und Gespräche mit
Eva-Maria Brakel zu führen.
Terminvereinbarungen unter
Telefon 44 87 24.

Geöffnet zu allen Veranstaltungen im
Freizeitheim Linden (Siehe Programm)

und zu allen 96-Spielen
Windheimstaße 4 
30451 Hannover 
Tel.: 15 12 52  
info@ferry-eventhall.de
www.ferry-eventhall.de

Brot des Monats
Bio-Vollkorn-Brot 1000g – 3,40 €
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Andreas Jürres, 5. Dan
Cornelia Wunstorf, 4. Dan
Fössestraße 93b
Tel.: 0511 443575
www.aikidoschulelinden.de

Das Team der Galerie
im Keller – Bettina
Hopfinger, Dieter

Wolf und Klaus Fleige – prä-
sentiert zum dritten Mal ein
Intermezzo mit eigenen Bil-
dern. Damit soll wieder die
„kurze Zeit“ während der
Sommerferien bis zur neuen
regulären Ausstellung über-
brückt werden. Alle Drei zei-
gen zwischen 12 und 14 Fo-
tos einer Serie zum Thema
Unterwegs, die einen Fokus
auf die jeweilige Arbeitswei-
se richtet.

Dieter Wolf widmet sich in
dieser Ausstellung einem
kleinen Abschnitt der etwa
6700 km langen Großen
Mauer im Norden Pekings.
Sie paßt sich allen vorhande-
nen Geländeformen an und
ist ein über große Entfernun-
gen hin sichtbares Bauwerk.

Bettina Hopfinger (unten)
knüpft an die ausgestellten

Bilder des letzten Jahres an.
Sie zeigt eine weitere Serie
von Fotos die während ihrer
Zugfahrten entstanden ist.
Dabei nimmt sie bewusst
Unschärfen, Kratzer und Re-
flexionen der Scheiben sowie
Farbstiche durch deren Tö-
nung mit in das Bild auf.

Begibt sich Klaus Fleige
(oben) an Orte, an denen er
vorher noch nicht war, hält er
seine ersten Eindrücke foto-
grafisch fest. Eine Auswahl
aus einer seiner First View-
Serien wird zu sehen sein.

Die Ausstellung ist in der
Galerie im Keller des Frei-
zeitheims Linden, Wind-
heimstraße 4 / Fred-Grube-
Platz bis zum 4. September
zu sehen, wobei das Freizeit-
heim zwischen dem 22. Juli
und dem 13. August ge-
schlossen ist. Zugänglich ist
die Ausstellung montags bis
freitags von 10 bis 22 Uhr.

Das Team der Galerie im Keller stellt aus:

Intermezzo

Seit April gibt es eine
neue Facharztpraxis für
Gynokologie am

Schwarzen Bär in der Deister-
straße 9 über dem Drogerie-
markt Rossmann. In hellen
frisch renovierten Räumen hat
dort Noushin Barmakipour ihre
mit modernsten medizinischen
Geräten ausgestattete Praxis
eingerichtet. Die aus Teheran
stammende Fachärztin für Frau-
enheilkunde und Geburtshilfe
hat ihr  Medizinstudium an der
Georg-August-Universität Göt-
tingen absolviert und ihre Fach-
arztausbildung in der Frauenkli-
nik des Klinikums Kassel, so-
wie in den Krankenhäusern in
Einbeck, Gifhorn und Neustadt
erhalten. Aktuell ist sie
Oberärztin der Frauenklinik
Robert-Koch-Krankenhaus
Gehrden des Klinikums Hanno-
ver und parallel dazu seit 2010
niedergelassene Gynäkologin.
Die oberärztliche Tätigkeit in
der Klinik ermöglicht ihr ambu-
lantes Operieren im ambulanten

Neueröffnung einer Frauenarztpraxis am Schwarzen Bären:

Das Rundum-Sorglos-Paket

Noushin Barmakipour (r.) und ihr Team aus der neuen Frauenarztpraxis am Schwarzen Bären.

OP Zentrum Krankenhaus
Gehrden. Die Tätigkeitsschwer-
punkte sind operative Gynäko-
logie und Geburtshilfe. In der
Praxis in Linden werden für die

Patienten folende Leistungen
angeboten: Schwangerschafts-
fürsorge, Brustultraschall,
Dopplersonographie sowie am-
bulante Operationen. Außerdem

gibt es eine Inkontinenz- und
eine Mädchensprechstunde, so-
wie eine Psychosomatische
Grundversorgung. Auch bietet
das Praxisteam für Patienten
mit Migrationshintergrund
Sprachkenntnisse in Persisch,
Russisch, English und natürlich
Deutsch. Die Öffnungszeiten
sind Mo, Di und Do von 8 bis
12 Uhr sowie Mi und Fr bis
13.30 Uhr. Die Nachmittags-
sprechstunden sind Mo und Die
von 15 bis 18 Uhr sowie Do bis
20 Uhr. (Siehe Anzeige Seite 1)
Weitere Informationen:
www.frauenarztpraxis-
linden.de, Telefon 22 06 86 40,
Fax 2 20 68 64 20, email pra-
xis@frauenarztpraxis-linden.de.

N
och in der letzten
Ausgabe berichtete
der Lindenspiegel,
dass sich rund um

die Limmerstraße 98 wenig tut.
Nun ist Bewegung in die Sache
gekommen, wenn auch in ande-
rer Hinsicht. 
Am Dienstag den 26.06. fand
der erste einzeln verhandelte
Prozess gegen eine ehemalige
Besetzerin der Limmerstraße 98
vor dem Amtsgericht statt. Ge-
gen einen vorangegangenen
Strafbefehl über 400 Euro we-
gen Hausfriedensbruchs hatte
sie Einspruch eingelegt, mit der
Begründung, dass das Haus frei
zugänglich gewesen sei und sie
sich auf einer Versammlung be-
funden habe. Obwohl Richter
Simon der Argumentation nicht
unbedingt folgen konnte, stellte
er das Verfahren wegen Gering-
fügigkeit ohne Auflagen ein.
„Das ist auf jeden Fall ein Er-
folg für uns, weil es wieder ein-
mal beweist, dass es sich lohnt
Widerstand zu leisten und nicht
allen Aufforderungen der Justiz
blind Folge zu leisten“, erklärte
Sofie erleichtert. Ganz ohne
Folgen wird sie dieses Verfah-
ren aber nicht abschließen kön-
nen. Denn auch wenn die dro-
hende Verurteilung abgewendet
ist, sind trotzdem einige Hun-
dert Euro an Anwaltskosten an-
gefallen. „Um die Betroffenen
mit den Kosten nicht allein da-
stehen zu lassen, haben wir bei

der Roten Hilfe extra ein Spen-
denkonto eingerichtet“, erklärt
Paula von der Kampagne Ahoi.
Mit Hilfe von Einnahmen aus
Solipartys oder anderen Aktio-
nen habe man bereits einen
Grundstock zur Unterstützung
angelegt. Ob dieser allerdings
ausreicht um alle Kosten zu
decken ist ungewiss, schließlich
kommen noch weitere Prozesse

hinzu und ob die Richter in an-
deren Fällen ähnlich entschei-
den ist nicht gesagt. Denn es
geht nicht immer so glimpflich
aus. Bereits am 22. Mai wies
das Oberlandesgericht in Celle
einem Revisionsverfahren die
Berufung eines Lindeners
zurück, der vom  Amtsgericht
wegen Widerstandes gegen
Vollstreckungsbeamte zu einer

Geldstrafe in Höhe von 480 Eu-
ro verurteilt worden war. Er hat-
te nur zögerlich den Anweisun-
gen der Polizisten Folge gelei-
stet, als diese das Haus betraten.

Wer spenden möchte kann dies
tun unter: Rote Hilfe e.V., Kon-
to-Nr.: 0010808858, BLZ:
76010085, Postbank Nürnberg,
Stichwort: Kampagne Ahoi.

Am 1. Mai 2012 wurde der ehemalige Fahrradladen kurzzeitig erneut besetzt um auf die Strafbefehle auf-
merksam zu machen.

Prozessauftakt zur Besetzung der Limmerstraße 98:

Erstes Verfahren eingestellt
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Ab Juli 2012 lädt die
Ferry Eventhall jeden
Samstag zur traditio-

nellen Ü-30-Party ein, so wie
man es gewohnt ist.
Eigentlich paradox: Die Ferry -
Eventhall war wegen Bauarbei-
ten fast ein Jahr geschlossen.
Diese waren wegen der ständig
wachsenden Besucheranzahl-
notwendig geworden. Die Um-

baumaßnahmen waren zwar
sehr schnell abgeschlossen, je-
doch verzögerten sich leider die
Bauabnahme und die Genehmi-
gung durch die Behörden der
Stadt Hannover. Für den Betrei-
ber war das eine harte Zeit. Er
überbrückte diese mit hohem
persönlichen Einsatz, viel Ar-
beit im Hintergrund und Ge-
schick. Nun präsentiert sich die

Ferry-Eventhall in neuem De-
sign.
Verband man die Ferry-Event-
hall bisher mit Fußball-Übertra-
gungen und Sonderveranstal-
tungen wie Depeche Mode Par-
ties, Firmenfeiern und Hochzei-
ten, so wird ab dem 7. Juli 2012
der Schwerpunkt wieder auf
Tanz-Veranstaltungen liegen.
Die samstägliche Ü-30-Party ist

weiterhin Hauptbestandteil des
Programms, welches nach und
nach durch weitere Veranstal-
tungen ergänzt wird. Die Party-
zentrale in Linden hat wieder
geöffnet! 
Die nächsten Ü-30-Parties:
Sonnabend, 7., 14., und 21. Juli,
jeweils ab 21.30 Uhr. Eintritt 3
Euro. Mehr Infos auf
www.ferry-eventhall.de.

A
m 1. Juli 2012 hat
Aleksandar Petrovic
das Allianz Kunden-
Center in der Dei-

sterstraße 28 übernommen.
„Nach der Neueröffnung im
April 2008 und einem Funkti-
onswechsel vor einem Jahr, bin
ich zurück im Westen von Han-
nover, weil ich die Menschen
die hier wohnen und arbeiten
einfach mag“, erläutert Petro-
vic.
Ein Team von Fachleuten steht
Privat- und Firmenkunden mon-
tags bis freitags von 9.00 Uhr
bis 13.00 Uhr und montags,
dienstags sowie donnerstags
von 14.00 bis 18.00 Uhr mit Rat
und Tat zur Seite. Zudem bieten
sie einen besonderen Service
für Berufstätige: „Auf Wunsch
sind wir auch außerhalb der Ge-
schäftszeiten für unsere Kunden
da“, verspricht Versicherungs-
fachwirt Aleksandar Petrovic.
„Für eine persönliche Betreu-
ung in allen Fragen rund um
Versicherung, Vorsorge, Finan-
zen und Vermögen stehe ich Ih-
nen mit meinem Team zur Ver-
fügung.“
Beratungsgespräche werden so-

wohl in der Deisterstraße 28 als
auch beim Kunden durchge-
führt. Das Team Allianz Haupt-
vertretung Petrovic bietet aus

dem breitgefächerten Angebot
des führenden deutschen Fi-
nanzdienstleisters individuelle
Lösungen an, die auf die Risi-

kosituation des Kunden zuge-
schnitten sind und dessen finan-
zielle Möglichkeiten berück-
sichtigen. Neben Versicherun-

Sind ab sofort für die Allianz an der Deisterstraße beratend tätig (v.l.n.r.): Aleksandar Petrovic, Sarah Baltha-
sar und Olaf Goldmann.

Sie freuen sich auf euren Besuch: Brigitte, Gülhan, Hellene, Josefine, Lisa, Hande, Ayhan, Zeliha – das komplette Team der Ferry-Eventhall im Frei-
zeitheim Linden.

Die legendären Ü-30-Parties im Freizeitheim-Linden:

In der Ferry–Eventhall wird wieder gefeiert

Nach mehrjähriger Bauzeit
ist am Montag, 25. Juni

die von Linden nach Hannover
führende Fahrbahn auf der Ben-
no-Ohnesorg-Brücke für den
Autoverkehr freigegeben wor-
den. Es hatte in der vergange-
nen Zeit immer wieder Verzö-
gerungen gegeben, die den ge-
nervten Autofahrern Umwege
aufnötigten, was besonders in
den Verkehrsspitzenzeiten zu
vielen Behinderungen mit lan-
gen Stauwartezeiten führte. In
den vergangenen zwei Wochen
war der gesamte Fuß- und Rad-
weg am südlichen Schwarzen
Bären noch einmal wegen
Baumängeln nachgearbeitet
worden. Allerdings ist das ab-
rupte Ende des Radweges nicht
behoben worden. Dies ist umso
unverständlicher, als dieser Weg
recht aufwändig hergestellt
wurde und durch sein unmittel-
bares Ende ca. 50 Meter vor der
Brücke einige Überraschung
bei den Radlern auslösen wird.

Wechsel: die Allianz Hauptvertretung Petrovic übernimmt das Kundencenter Hannover-Linden:

Neue Gesichter an der Deisterstraße
gen erhalten Kunden auch
Bank- und Anlageprodukte.
„Hierzu zählen beispielsweise
Sparkarten, Kreditkarten oder
Aktienfonds“, erläutert Petro-
vic. „Durch die Zusammenar-
beit mit der Wüstenrot Bauspar-
kasse und insbesondere der Al-
lianz Bank haben wir auch in
Geldfragen ein großes und at-
traktives Angebot. Wie zum
Beispiel,  Bargeld weltweit ko-
stenfrei abheben.“
Neben der Beratung ist für die
Hauptvertretung Petrovic an der
Deisterstraße der Service im
Schadenfall von großer Bedeu-
tung. „Gerade in einem solchen
Fall zeigt sich, was eine gute
Versicherung wert ist“, so Pe-
trovic. „Die kompetente Bera-
tung und die kundenfreundliche
Regulierung von Schäden müs-
sen sich ergänzen. Zudem wer-
den wir unseren Kunden Ange-
bote unterbreiten, die vor allem
auch preislich besonders attrak-
tiv sind.“

Schwarzer Bär:
Brücke endlich
wieder frei
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Mit dem Lindenspiegel in den Urlaub
Lesetipps der Lindener Buchhandlungen Decius & Annabee

Frau Moser schafft es mal
wieder – auf der einen

Seite psychologisch fein, auf
der anderen Seite spannend
und unterhaltsam – das Leben
ihrer vier „Montagsmen-
schen“ zu beschreiben.
Marie, die füllige Spitalsärz-
tin, die mit dem gutaussehen-
den Serienarzt Gion verheira-
tet ist und die eigentlich dach-
te, sie wäre die glücklichste
Frau der Schweiz …, aber ir-
gendwie hat sich das Leben
verändert. „Sie betrat ihre
Wohnung und hörte auf zu
existieren. Sie war nicht mehr
Dr. Marie Leibundgut, die
kompetente Ärztin, sie war
ein nutzloser Haufen Frau, der
alles falsch machte.“
Ted, ein Grundschullehrer
dessen „Beuteschema“ bei
Frauen immer das Modell
Prinzessin, bzw. Zicke ist.
Und dessen bester Freund To-
bias wie folgt denkt: „Er wus-
ste, dass Ted wie ein Frauen-
held, ein Schwerenöter, ein
bindungsunfähiger Neurotiker
wirken konnte. (…) Wenn
dann aber eine daher kam, die
offensichtlich nichts von ihm
wollte, dann ging er in die
Knie. Dann wurde er zum ro-
mantischen Idioten.“
Poppy, die Unkonzentrierte,
Zerstreute, die mit ihrer
großen, inzwischen anderwei-
tig verheirateten Liebe von
damals Kontakt über Face-
book bekommt und eine Affä-
re beginnt. Hängengeblieben
im Archiv einer Zeitung, bei
der sie eigentlich einst zur
Journalistin aufsteigen wollte.
„Poppy hingegen glaubte im-
mer noch, auch sie könne je-
den Tag von vorne beginnen.
Das Abenteuer wartete auf
Poppy immer noch am Ende
der Straße.“
Sie alle treffen sich in der Yo-
gagruppe von Nevada, die,
trotz diszipliniertem Yoga und
gesunder Ernährung schwer
krank geworden ist und wer-
den im Laufe der Geschichte
miteinander verbandelt und
verflochten. Sie alle stehen an
einem Wendepunkt in ihrem
Leben und bewegen sich
während der mit Rückblenden
in die einzelnen Vergangen-
heiten gespickten Geschichte
auf eine Art Heilung zu, die
aber ganz anders ausfällt, als
man es sich vielleicht als Le-
serIn ganz schlau gedacht hat.

Melanie Beyer (Annabee)

Warum werden so viele
Krimis gelesen? Doch

häufiger wegen der möglichen
Identifikation mit einem sym-
pathischen Protagonisten als
wegen eines unerhört span-
nenden Plots. Die Kriminal-
lektüre, die ich nicht wegle-
gen kann, weil ich unbedingt
wissen will „wie es aus geht“,
gerät mir eher selten zwischen
die Finger. Nicci Frenchs neu-
er Thriller „Blauer Montag“
ist meiner Meinung nach
empfehlenswert, weil ich die
Hauptfigur gerne durch ihren
Alltag begleite. Im Mittel-
punkt steht Frieda Klein, eine
Psychotherapeutin, die auch
in den noch sieben folgenden
Bänden in „psychologische
Kriminalfälle“ verwickelt sein
wird. Das Angenehme an der
neuen Krimi-Serie ist, dass
Nicci French nicht nur
küchenpsychologische Phra-
sen auf Lager hat, sondern,
dass sich psychologische Dy-
namiken glaubhaft in die
Handlungsstränge einweben.
Trotz des Serienfaktors, ein-
fach mehr über Frieda Klein
lesen zu wollen, ist Blauer
Montag auch für sich gesehen
ein fesselnder Thriller: Frie-
das Patient Alan kommt mit
drängendem Kinderwunsch
und Wahnvorstellungen über
einen möglichen Sohn in ihre
Therapiestunde. Alans neuro-
tische Ausführungen entspre-
chen genau den Beschreibun-
gen über den fünfjährigen
Matthew, der Opfer einer
grausamen Entführung wurde.
Frieda kann es nicht fassen.
Hat sie als Therapeutin über-
sehen, dass hinter den Wahn-
vorstellungen ihres Patienten
womöglich ein psychopathi-
sches Persönlichkeitsbild
steht? Um der Antwort auf
diese quälende Frage näher zu
kommen, steht der verantwor-
tungsbewussten Frieda Klein
Detective Inspector Karlsson
als kriminalistischer Gegenpol
zur Seite, sowie u.a. ihr neuer
Kumpel Josef, ein ukraini-
scher Maurer, der sich in ihr
Leben mischt.
Das AutorInnen-Ehepaar Nic-
ci Gerrard und Sean French
hat einen psychologisch fun-
dierten Auftakt-Krimi vorge-
legt, der Lust auf Mehr macht.
Mehr von Frieda Klein und
ihrem Blick in die menschli-
che Psyche. 

Claudia Stritzel (Annabee)

Nicci French
Blauer Montag
C. Bertelsmann – 14,99 Euro

Milena Moser
Montagsmenschen
Nagel & Kimsche – 19,90 Euro

Monika Peetz
Sieben Tage ohne
Kiwi Tb – 9,99 Euro

Tom Hillenbrand
Rotes Gold
Kiwi Tb – 8,99 Euro

Britta Sabbag
Pinguinwetter
Bastei Lübbe – 8,99 Euro

Murmel Clausen
Frettsack
Heyne – 8,99 Euro

Marie Hermanson
Himmelstal
Insel Verlag – 14,99 Euro

Susanne Mischke
Röslein stach
Arena Verlag – 12,99 Euro

Colin Meloy
Wildwood
Heyne Verlag – 19,95 Euro

Rachel Joyce
Die unwahrscheinliche
Pilgerreise des 
Harold Fry
Krüger Verlag – 18,99 Euro

Leah Fleming
Schiff der
tausend Träume
Fischer Verlag – 9,99 Euro

Alle Fans der Dienstagsfrau-
en können sich freuen. Sie

sind zurück und gehen ins
Burghotel im Altmühltal zum
Fasten, Abspecken und Ent-
schleunigen. Jede der Frauen

hat natürlich auch ein Pro-
blemchen mit im Gepäck, das
neben dem quälenden Hunger
für die eine oder andere Aufre-
gung sorgt. Aber sie stellen sich
auch dieses Mal wieder hero-

isch allen Herausforderungen,
die diese Fastenkur so mit sich
bringt. Das ist eine sehr amü-
sante und kurzweilige Urlaubs-
lektüre, die auf Fortsetzung hof-
fen lässt! Gisela Krentzlin (Decius)

Xavier Kieffer, der luxem-
bourger  Koch ermittelt

wieder. Bei einem Galadinner
stirbt der berühmte Sushikoch
Mifune an einer Fischvergif-
tung. Der Leser begibt sich mit
Kieffer in die japanische Welt

der Sushiküche. Es geht um die
Überfischung der Meere, um
Profitgier, um Leute, die für
den seltenen Bluefin über Lei-
chen gehen. Hillenbrand ist ein
sehr kritischer,  kulinarischer,
höchst  aktueller Krimi gelun-

gen, der den Leser in eine frem-
de, andere Welt entführt. Span-
nende und interessante Krimi-
kost, die fesselnd und dicht ge-
schrieben ist. 

Gisela Krentzlin (Decius)

Charlotte verliert ihren Job,
ihren Lover und ihre Mut-

ter heiratet einen grönländi-
schen Kapitän. Mitten in die-
sem Chaos trifft sie den Mann
ihres Lebens, der sie allerdings

für eine alleinerziehende Mutter
hält. In echter Bridget-Jones-
Manier schlittert sie von einer
peinlichen Situation in die
nächste, und die Snoopy-Sonn-
tags-Unterhose ist dabei nur der

Anfang … Statt Schokolade
gibt es Schokocreme zum Früh-
stück. 

Maren Imke Weidanz (Decius)

Jens und sein Mitbewohner
entdecken Samenspenden als

zusätzliche Einnahmequelle.
Doch dann wird Jens von einem

Frettchen zeugungsunfähig ge-
bissen. Ab diesem Zeitpunkt ist
er davon besessen, die Empfän-
gerin seiner Spende zu finden

und ihr Herz für sich zu gewin-
nen… Großartiger Klamauk mit
intelligenten Dialogen.

Maren Imke Weidanz (Decius)

Einsam gelegen, aber doch
sehr malerisch – so ist der

erste Eindruck, den Daniel von
Himmelstal hat, als er seinen
Zwillingsbruder Max in den
Schweizer Alpen während eines
Kuraufenthaltes besucht. Es ist
ein angenehmer Ort für reiche
Patienten, die sich von einem

Burnout-Syndrom erholen sol-
len. Deshalb überlegt Daniel, ob
er auf Max Wunsch eingehen
und ein paar Tage dessen Stelle
in der Klinik einnehmen sollte
… Doch Max nimmt ihm die
Entscheidung ab und ver-
schwindet schon mal. Damit
nimmt das Unheil seinen Lauf!

Die Schwedin Marie Herman-
son hat einen atemberaubend
spannenden Psychothriller ge-
schrieben, dicht erzählt und
sehr empfehlenswert. Es sei
denn, man ist gerade auf dem
Weg in die Schweiz.

Manuela Banse (Decius)

Nichts hält die 17jährige
Antonia mehr in den hei-

mischen Wänden, als ihre
Freundin Katie ihr von dem
freistehenden Zimmer in ihrer
WG erzählt. Überglücklich,
dem kontrollsüchtigen Stiefva-
ter und der erdrückenden At-
mosphäre in der Familie ent-

kommen zu sein, bezieht sie das
Zimmer in der alten Villa neben
dem Lindener Bergfriedhof.
Doch genau an diesem Ort wur-
de vor zwanzig Jahren ein
Mädchen ermordet und der ver-
urteilte Täter wurde gerade aus
der Haft entlassen …
Susanne Mischke erzählt eine

spannende Geschichte für Ju-
gendliche, die sicherlich auch
den einen oder anderen Erwach-
senen in den Bann ziehen kann,
besonders wenn die Geschichte
vor der Haustür spielt.

Manuela Banse (Decius)

Die zwölfjährige Prue führt
mit ihren Eltern und ihrem

kleinen Bruder Mac ein ganz
normales Leben in Portland,
Oregon. Bis zu jenem besonde-
ren Tag als ein riesiger
Schwarm Krähen Mac aus
ihrem Fahrradanhänger entführt
und mit ihm im nahegelegenen

Wald, der „undurchdringlichen
Wildnis“, verschwindet. Völlig
außer sich vor Verzweiflung
schnappt sie sich ihr Fahrrad
und nimmt die Verfolgung auf,
heimlich gefolgt von ihrem
Klassenkameraden Curtis.
Diese spannende Geschichte,
mit märchenhaft besonderer At-

mosphäre, zu der auch die tieri-
schen Charaktere unter den
Waldbewohnern gehören und
wunderbare Illustrationen
gehört unbedint noch ins Feri-
engepäck.

Manuela Banse (Decius)

Der Brief einer ehemaligen
Kollegin ist für Harold Fry

der Anstoss eine ungewöhnliche
Reise durch England zu begin-
nen. Zu Fuß begibt er sich von
der SüdKüste in Richtung

Schottland, begegnet den unter-
schiedlichsten Menschen und
vor allen Dingen sich selbst. Als
Leser oder Leserin begleitet
man Harold auf diesem Weg, ist
gerührt, leidet mit ihm und

drückt ihm die Daumen. Den-
noch kommt manches anders
als man denkt. Ein lesenswertes
Buch.

Inge Schendel (Decius)

In einem Rettungsboot der Ti-
tanic beginnt die lebenslange

Freundschaft zwischen May, die
aus ärmlichen Verhältnissen
stammt, und der reichen Cele-

ste. Ein kleines Kind, dessen
Herkunft unklar ist, wird auf
wundersame Weise gerettet und
verbindet das Schicksal mehre-
rer Familien über drei Genera-

tionen. Dieser spannende Ro-
man ist als Urlaubsschmöker
bestens geeignet.

Inge Schendel (Decius)
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Der Lindenspiegel-Tipp des Monats

w w w . l i n d e n - e n t d e c k e n . d e / k a l e n d e r

Ein ausführlicher Terminkalender mit vielen Veranstaltungs-Tipps unter

Musik auf Schwarz und
Weiß“ heißt es am Sonn-

tag, 29. Juli, ab 17 Uhr einmal
mehr in der St. Nikolai-Kirche,
Sackmannstraße 26, in Limmer.
Die Pianistin Ekaterina Popo-
va spielt Werke von Bach, Cho-
pin und Rachmaninow. Eintritt
7, ermäßigt 5 Euro.

Der Schriftsteller und HAZ-
Redakteur Heinrich Thies

stellt am Mittwoch, 18. Juli, ab
19 Uhr im KRH Klinikum Si-
loah, Roesebeckstraße 15, seine
Romanbiografie „Ein König
aus Hannover: Georg I. Der
erste Welfe auf englischem
Thron“ vor. Thies lässt den
Zuhörer in seiner farbenprächti-
gen Erzählung auch so illustren
Gestalten wie Händel begegnen,
der dem Kurfürsten zunächst in
Hannover als Hofkapellmeister
diente und später in England
Hauslehrer und Hofkomponist
des Königs wurde. Im Rahmen
dieser Lesung wird Dr. Sabine
Sattler-Kosinowsky (Flöte) die

Barockzeit zum Klingen brin-
gen. Der Eintritt ist frei – Spen-
den sind erbeten.

T om Waits ist ein Geschich-
tenerzähler. Seine im

wahrsten Sinne des Wortes
merkwürdigen Gestalten vom
Straßenrand, die Verlierer, Wai-
sen und Jahrmarkt-Krakeeler
tummeln sich im Waits’schen
Universum zu absurd-zucker-
süßen Melodien. Doch darüber
hinaus ist Waits auch ein begna-
deter Sammler skurriler Anek-
doten, die er gern in seinen
Konzerten und Interviews zum

Besten gibt, wobei der Wahr-
heitsgehalt seiner Erzählungen
bisweilen arg anzuzweifeln ist.
Christoph Knop und Kersten
Flenter (plus Band) heften sich
am Samstag, 28. Juli, ab 20 Uhr
(Einlass ab 19 Uhr) im Atelier
Krass UnARTig, Weidendamm
30, in ihrem Programm „Wie-
genlieder, Waisen & Krakee-
lerder“ an die Fersen Tom
Waits’ und bereiten ihrem Pu-
blikum einen einzigartigen
Abend voller poetischer Grotes-
ken – mit Texten und vor allem
mit großartiger Musik. Eintritt:
18 Euro incl. einem reichhalti-
gen Buffet und einem Be-
grüßungsgetränk.

L inden – Entwicklung ei-
nes Stadtteils zwischen

Butjer und Boheme“ heißt es
am 5. Juli im Rahmen eines
vom Wissenschaftsladen Han-
nover organisierten Stadtteil-
spazierganges. Ist die Menge
der samstags auf dem Lindener
Markt getrunkenen Latte Mac-

ciato schon ein Indiz für eine
sogenannte „Gentrifizierung“?
Oder gibt es andere Orte, an de-
nen eine solche Entwicklung
deutlich wird? Oder ist die
Angst vor einer Verdrängung
von Arm durch Reich in  Lin-
den noch gar nicht angekom-
men? Die Veranstalter werden
versuchen, der Realität einen
Schritt näher zu kommen. Die
Dauer des Spazierganges be-
trägt etwa zwei Stunden, Treff-
punkt ist um 18.30 Uhr der Lin-
dener Marktplatz.

Das Lindener Hörspielstu-
dio Create.FM macht am

Samstag, 7. Juli, ab 20 Uhr
(Einlass) mit seiner Horror-Co-
medy „Zombies in Linden“
beim Team Nordstadtbraut,
Hahnenstraße 12,  Station. In
einer wahnwitzigen Live-Le-
sung lassen sie die Untoten auf-
erstehen und legen das Ihme-
Zentrum in Schutt und Asche.
Der Eintritt ist frei – der Hut
geht rum!

u l t u r kompaktK

Der Küchengartenpavillon,
der Hassler-Engel, der

Friedensbrunnen: die Marken-
zeichen des Lindener Bergfried-
hofs im Wechselspiel mit wu-
chernden Büschen, knorrigen
Platanen und rankenden Pflan-
zen. Das ist das Thema des Fo-
tografen Martin Mirbizaval der
bis Ende August im Küchengar-
tenpavillon ausstellt.
In der Serie „Lindener Berg-
friedhof“ locken die Pfade des
Parks den Betrachter in eine
entrückte Welt, in der sich nur

die Jahreszeiten ändern: vom
Blau der Scilla Blüte bis zur
schneebedeckten Winterland-
schaft. Mirbizavals Perspektive
schafft Raum für eine viel-
schichtige Parklandschaft. Sie
schärft den Blick für einen jener
Orte, die wohlbekannt, oft be-
sucht und doch immer wieder
erstaunlich sind. LindenOrte
eben. 
Die Ausstellung ist während der
Öffnungszeiten (dienstags, frei-
tags und sonntags von 15 – 17
Uhr) zu besichtigen.

LindenOrte – eine Ausstellung

Freie Plätze im Feriencamp der Jungen Humanisten
Freie Plätze für Zwölf- bis 15-jährige Jugendliche gibt es
noch bei dem Feriencamp der Jungen Humanisten vom
24. Juli bis 5. August 2012 im Sommercamp Heino in
Holland. Die 16 Hektar große Ferienanlage bietet zahlrei-
che Möglichkeiten zur aktiven Feriengestaltung, vom Ba-
desee und Schwimmhalle bis hin zum Kletterpark, Kanu-
fahren und vieles andere mehr. Weitere Infos und Anmel-
deformulare unter www.juhu-hannover.de oder telefonisch
unter 0511 / 1 85 61.

Stadtjugendring begrüßt Beschluss zu Jugendkulturen
Der Jugendhilfeausschuss der Stadt Hannover hat be-
schlossen, die vom Rat eingesetzten 50.000 Euro zur För-
derung von Jugendkulturen durch einen Beirat verteilen zu
lassen. Dieser soll sich aus VertreterInnen dieser Kulturen
(Skater, Sprayer, Biker u.a.) zusammensetzen. Der Vorsit-
zende des Stadtjugendringes Hannover, Wilfried Duck-
stein, begrüßte dies ausdrücklich: „Es ist ein gutes Zei-
chen, dass Jugendliche aus der Stadt in dieser Weise an-
gesprochen und in einen Kontakt zu den städtischen
Selbstverwaltungsstrukturen gebracht werden. Damit erge-
ben sich vielfältige Möglichkeiten zu Teilhabe und direkter
Demokratie“. Neben den Jugendlichen, die in den 25 Ver-
bänden und Initiativen des Stadtjugendringes organisiert
sind, möchte sich der Stadtjugendring auch für die Jugend-
lichen einsetzen, die den öffentlichen Raum für sich in An-
spruch nehmen. Der Stadtjugendring ist Lobby für alle Ju-
gendlichen. Er strebt deshalb an, auch für die genannten
Jugendkulturen offen zu sein und ihnen eine Mitwirkung im
Spitzenverband der Jugendvertretung zu ermöglichen.

Kensal Rise / LondonWohin im Juli?

E
s müssen nicht Flügel
sein – es geht auch
ohne! … ist eine Lü-
ge. Wie kann ich Ru-

he geben, wenn es Flügel sein
könnten? Wie kann irgendje-

mand Ruhe geben, solange auch
nur die kleinste Chance auf Flü-
gel besteht?“ Diese Frage eines
unbekannten Verfassers stellt
sich das theater systema und re-
cherchiert gemeinsam mit dem

Publikum theatrale Räume in
der Stadt. Aus diesen Recher-
chen entwickelt der jüngste
Spross der freien Theaterszene
Hannovers ein neues Theater-
stück. Unter dem Arbeitstitel

„camere teatrali“ feiert die
Truppe am 28. Juli Premiere in
der Gerhard-Uhlhorn-Kirche in
Linden-Nord. Weitere Termine
und Infos unter www.theater-
systema.de.

Das Theater systema feiert in der Gerhard-Ulhorn-Kirche Premiere:

Theatrale Räume

Ein theatraler Ort?! Christoph Lindner auf dem Rummelplatz. Foto: Frank Olle

Bernhard Schlink
Sommerlügen
Diogenes Verlag – 10,90 Euro

Ken Bruen
Jack Taylo fliegt raus
dtv – 8,95 Euro

Lohnt es sich, aufrichtig zu
sein? Wie viele Lügen dür-

fen das kleine Glück beschüt-
zen? Was bleibt von der Liebe
am Ende übrig, wenn wir nackt
und schutzlos voreinander ste-
hen?
„Die Wahrheit ist das kostbar-
ste, was wir besitzen. Gehen
wir sparsam damit um.“ Mark
Twain hat das immer gewusst
und Bernhard Schlink legt es in
seinem ersten Erzählband seit
den „Liebesfluchten“ mit leicht-
händiger Entdeckerlust wieder
frei.
Eine Frau wartet auf die Nach-
richt von ihrem künstlerischen
Durchbruch. Ihr Mann kappt
Telefonleitungen, sperrt Straßen
und riskiert die Gesundheit der
Tochter, um ihr gemeinsames
Leben vor der Botschaft zu be-
wahren, die das Ende der Au-
genhöhe bedeutete.
Völlig unvermittelt bricht über
dem alternden Musiker eine
späte erste Liebe herein. Er hat
die Wahl: der reichen, mächti-
gen Frau sein altes Leben in sei-
ner Unzulänglichkeit und Ein-
samkeit offenlegen oder weiter
vorgeben, ein anderer zu sein.
Die erfolgreiche Oxford-Do-
zentin wirft ihrem Freund einen
Seitensprung vor und verlangt
sein Geständnis. Kann er die
Liebe retten, wenn er gesteht,
was nicht war? 
Bernhard Schlinks Beziehungs-
skizzen geben den entscheiden-
den Hinweis für den Urlaub zu
zweit: Die Wahrheit ist immer
das Privileg des Stärkeren und
die Lüge der letzte Schild aller
Ritter von der traurigen Gestalt.

Niels Blume (Decius)

Nehmen wir an, Sie liegen
am Strand. Die speckige

Liege umschmeichelt Ihren
Rücken. Handtuchverkäufer
umringen Sie in hellen Scharen.
Die Cocktails an der Bar sind
mal wieder all-exclusive und
die mediterrane Killeralge
schwappt nonchalant durchs
Meer. Seien Sie gewiss: Es
könnte alles schlimmer sein. Sie
könnten Jack Taylor sein.
Jack Taylor ist seit seinem
Rauswurf bei der irischen Poli-
zei Privatdetektiv. Das heißt: Er
sitzt sturzbetrunken im Pub und
wartet auf Fälle, die so hoff-
nungslos sind, dass man sie ihm
anvertraut. Eine Mutter will
nicht glauben, dass ihre Tochter
sich selbst getötet hat. Weil er
sonst nur wenig zu tun hat,
nimmt Jack ihren Vorschuss und
geht brandygestärkt auf Verbre-
cherjagd. Dass er sich dabei mit
den falschen Leuten anlegt,
gehört zum guten Krimi-Ton.
Seine Betrachtungen über das
gentrifizierte Irland der Jahrtau-
sendwende aber, die schmerzen-
den Ausflüge in die englisch-
sprachige Literatur und die Poe-
sie seiner Schimpftiraden ma-
chen ihn zur sehr besonderen
Ermittlerfigur.
Dem irischen Gott sei’s ge-
dankt, für die Übersetzung ist
Harry Rowohlt zuständig. Und
der macht noch aus den trübsten
Gedanken die subtilsten Kalau-
er. „Niemand singt mit so reiner
Stimme wie der, der in der tief-
sten Hölle war. Kafka hat das
gesagt.“ „Kennst du Kafka?“
„Ich kenne die Hölle.“ Jetzt
aber schnell an die Strandbar.

Niels Blume (Decius)

Weitere Buchtipps
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Letztens …

Von Hans-Jörg Hennecke

Stellen Sie sich vor, gestern Abend.
Ich stehe da im Nachthemd und es
klingelt.“ Oma Kasten aus dem er-

sten Stock war unwirsch und Nachbar
Stokelfranz blickte mal wieder nicht
durch. „Es klingelte am Nachthemd?“,
wollte er wissen. Oma Kasten winkte ab.
„Nein an der Tür.“ „Wie das? Haben Sie
eine Tür am Nachthemd?“ Lindemanns
Erscheinen rettete das intellektuelle Ni-
veau des Treppenhaus-Gesprächs. „Das
war der Aufschwung, liebe Oma Kasten.
Frau Merkel hat gesagt, mit der Rentener-
höhung jetzt zum 1. Juli hat er auch die
Rentner erreicht.“ „Unfug“ kanzelte die
Rentnerin ihre Kanzlerin ab. „Wir kriegen
kaum über zwei Prozent, das frisst allein
schon die Inflationsrate zweimal.“
Lindemann sah sich als Beamter gefor-
dert. „Sie können die Inflationsrate aus-
tricksen. Kaufen Sie Waren, die billiger
wurden. Die gibt es auch.“ Stokelfranz
wurde wach: „Und das wäre?“ Linde-
mann druckste. „Nun ja, Kreissägen,
Fahrradlenker, Gammelfleisch und Ohr-
wärmer. Zum Beispiel.“ „Aufschwung ha-
be ich in der Schule gemacht“, plauderte
Oma Kasten aus ihrem langen und ereig-
nisreichen Leben. „Das war eine Turnü-

Der Aufschwung ist da Wirf das alles weg
Lindemann & Stroganow erklären die Welt

bung am Reck. Vielleicht will Frau Merkel
uns dazu verleiten. Und dann heißt es:
Schaut hin, die Alten sind fit, die können
auch bis 80 arbeiten.“ „Sollen erst mal die
Kids ran und sich in der Arbeit erproben.
Dann wissen sie auch, dass man Euro-Schei-
ne nicht so einfach aus dem Bank-Automa-
ten zieht“, schlug Stokelfranz vor. 
„Hoffen Sie nicht auf die falsche Karte“,
warnte Lindemann. „Wer Kids in die Welt
setzt, muss wissen: Erst sind sie kreischig
laut und riechen nach Kacke. Schließlich
wollen sie an die Uni und wählen die Pira-
ten. “ „Dann doch lieber eine Tierpaten-
schaft im Zoo“, lenkte Stokelfranz ein.
„Aber da ist vermutlich nur noch auf der
Streichelwiese etwas frei, also Ziege oder
Hängebauchschwein. So etwas kann man
nicht einmal zum Schmusen mit ins Bett
nehmen.“
Oma Kasten verlor den Überblick und plä-
dierte für Baumpatenschaften. Die könne
man bei nachlassender Bewegungsfähigkeit
immer an der gleichen Stelle wiederfinden
und außer Wasser wären die um nichts verle-
gen und das sei schließlich das einzige, was
sich Rentner noch leisten könnten. „Noch“,

sinnierte Lindemann. „In Spanien ist Wasser
schon rationiert.“ Stokelfranz winkte ab.
„Solange Schnaps frei verkäuflich ist, kann
ich das ertragen.“ “ Für Sie wäre das wohl
das Schlimmste – oder?“ „Das
Schlimmste ist eine Lage Lin-
denblütentee aus der Schnabel-
tasse. Oder Hannover 96 in der
2. Liga. Oder Rauchverbot
in meiner Stammkneipe.“
Lindemann wandte sich
wieder der Nachbarin zu.
„Damit haben Sie keine Pro-
bleme, liebe Oma Kasten?“
Die schüttelte entschieden den
Kopf. „Solange die unsere Ren-
ten nicht in Drachmen zahlen.
Aber vielleicht sollte man
schon einen Schritt weiter
denken. Wie heißt ei-
gentlich die chinesi-
sche Währung?“
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Von Kersten Flenter

Ein roter C4-Um-
schlag steckte
letztens in meinem

Briefkasten, das irri-
tierte mich. Ich war

ja nur die klei-
nen gelben oder

blauen ge-
wohnt. Er ragte
aus dem
Schlitz wie
die Gratis-
Ausgabe der
Bild aus den

anderen Brief-
kästen. Ah, Post

von Familie Sprin-
ger. Sie schrieb
mich persönlich
daraufhin an,
dass ich die Zu-
stellung einer
Gratis-Ju-
biläums-BILD
verweigert
hätte, und man
wollte sicher

gehen,
dass ich

das
auch tatsächlich so veranlasst
hatte, oder ob vielleicht fiese
Datenräuber und Scharlatane
mich um den Genuss dieses
Jahrhundertereignisses bringen
wollten. „Die ticken echt nicht
mehr richtig“, kommentierte
Mittelschmidt, als ich ihm den
Brief zeigte. Stroganow berich-
tigte ihn: „Die haben noch nie
richtig getickt, und jetzt ticken
die überhaupt nicht mehr.“
Vierzig Millionen mal Papier-
müll. Und das war noch nicht
mal auf die sechzig Jahre hoch-
gerechnet, die es das Hetzblatt
schon gab. „Die bekommen
jetzt aber Konkurrenz“, erklärte
Stroganow mir einen Tag später,
„und zwar aus Hannover. Die
Madsäcke bauen ihren Konzern
um.“ „Was?“ „Jaja, die NP kon-
vertiert jetzt von der Lokalzei-

tung zum Boulevardblatt à la BILD. Noch größere Überschriften,
noch größere Bilder …” „Super”, sagte Mittelschmidt, „dann bleibt
uns für die lokale Berichterstattung nur noch der dröge Konserva-
tismus der Allgemeinen. Tolles Niveau.“ „Ist doch nur logisch“,
steuerte ich bei, „ich meine, so was wie Schlussredaktion und Kor-
rektorat spart sich die Madsack-Presse ja schon länger, also kann
man sich doch auch gleich die ganze Redaktion sparen. Paar zen-
trale Nachrichten aus Berlin, und der Rest ist Gleichschaltung.“
„Ist doch Schnurz“, bemerkte Stroganow lakonisch, „passiert doch
eh nichts.“ „Du Ignorant, was soll das heißen, passiert eh nichts?
Dass der Nordwesten Hannovers jetzt wohl doch ganz geflutet wer-
den soll, ist nichts? Dass der FC Bayern München bei der EM fast
komplett für Deutschland spielt, ist nichts?“ „Was hat das denn mit
lokalen Vorgängen zu tun?“, wunderte sich Mittelschmidt über
mein Èchauffement. „Ganz klar“, erklärt Stroganow, „als Hanno-
veraner kann man nicht damit einverstanden sein, wenn Schwein-
steiger statt Pinto und Müller statt Stindl aufläuft.“ „Häh? Pinto?“
„Auch der.“ „Wir sind aber keine richtigen Hannoveraner“, fiel
Mittelschmidt ein. „Aber wir sind nicht vor der Welt geschützt“,
sagte ich, „sogar die Springer-Post landet schon in einem Lindener
Briefkasten.“ „Wirf doch einfach weg“, schlug Stroganow vor. Hat-
te ich doch schon längst. 

Zwei Lindener er-

klären die Welt –

die skurrilen Geschichten

der beiden Lindener Ori-

ginale Lindemann

(Hans-Jörg Hennecke)

und Stroganow (Kersten

Flenter) gibts als Video

Monat für Monat auch im

Internet zu sehen – unter

www.lindenspiegel.eu.
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